
Schulnachrichten.

^. L ehrv erfafsung.
^ r l n» »

Zweijähriger Kursus.
Ordinarius: Der Direktor.

1. Religion. 2 Stunden. Im Sommer: Erklärung des Evangeliums Iohannis; im Winter:
Glaubenslehre nach dem Hülfsbuch des Lehrers. Wiederholungenaus der Bibelkundeund Kirchen-
geschichle.— Dr. Noack.

2. Deutsch. 3 Stunden. Das Nothwendigeaus der Logik, der Psychologie, der Rhetorik, der
Poetik. — Geschichte der Vaterland.Literatur übersichtlich in ihrer Entwicklung, eingehender seit der
Mitte des 18. Iahrh. — Vorträge der Schüler über sclbstgewählteThemen aus der Literatur¬
geschichte.— Lesung von Lessing's Laokoon, Göthe's italienische Reise. — Monatlich ein Aufsatz:
1) 2. Welche Perioden der deutschen Geschichte sprechen mich am meisten an und weshalb? b. Ist
Allen gefallen schlimm?— 2) Nachweis des segensreichen Einflusses mißlicher Verhältnisseauf große
Dichter unserer Literatur. — 3) «,. Aus meinem Ferientagebuche. b. Warum und wie habe ich mir
ein gewisses Maaß von Beredsamkeit anzueignen?— 4) Der Einfluß der politischen Verhältnisse
auf unsere Literatur im 19. Iahrh. — 5) Welche Wissenschaften sind für die Aneignungeines billigen
Urtheils über die Einzelnen wie über die Völker besonders wichtig? — 6) a. Inwiefern erscheint
Homer in Lessing's Laokoon als der Typus des wahren epischen Dichters? d. Ueber die rechte Art
große Dichterwerke zu lesen. — 7) Die Bedingungen des wahren Glückes der Nationen. — 8) Die
Uebersetzungskuust, ihre Vorbedingungenund ihr Werth, mit llteraturgeschlchtlichen Beispielen und
einer eigenen Probe (aus Birgit etwa 20 Verse in Hexametern).— 9) Die wichtigstenhistorischen
Wechselbeziehungenzwischen Abend-» und Morgenland in ihren Folgen für beide. — 10) In welcher
Weise sucht Göthe seine Zwecke auf der italienischen Reise (l786—88) zu erreichen? — Themen der
Schülervorträge: Klopstockals Odendichter. Lessing's Literaturbriefe. Göthe's Iphigenia. Bürger.
Forster. Heinrich von Kleist. Wilh. von Humboldt. Platen. Uhland. Börne. H. Heyne.
Gutzkow. Freiligrath. Hoffmann von Fallersleben. Hebbel. Redwltz. Reuter. Scheffels Etkehard.
Lenau. — Dr. Zehme.

3. Latein. 3 Stunden. Lesung von Livius Buch 30, Cicero über die Freundschaft,Salluft
catllinar. Verschwörung (Anfang). Virgll Aenei« Buch 2, Abschnitte aus dem Gedicht über den Land¬
bau. — Monatliches Extemporale.— Fortgesetzte grammat. RePetition. — Dr. Zehme.
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4. Französisch. 4 Stunden. Repetitlon einzelner Kapitel der Grammatik. Abschnitte aus
Plötz Hebungen zur Erlernung der Syntax schriftlich oder mündlich übersetzt, aus vuru/ ?etite
IU8t«ire cw l'laueo der Inhalt einer Reihe von Paragraphen abgefragt, sonstige Uebungen im
Dialoge, Vortrage und im Uebersetzen vorgelesener Stücke. I^vare von Noliere, die zweite Hälfte
von Nissuet Vi« 6s Franklin, einzelne Stücke aus I>a Trance I^itteraire übersetzt und französisch
interpretirt. Aufsätze: I) l^8<iui88e sseo^raplnquo <le 1a 8m886. 2) I^ouig le vebonullirs et 8L8
Kl8. 3) l'reciLiic 1. 8aider«u88e. 4) I'rsäLlio II. empeieur cl'^IIemgFuo. 5) Ltat interieur äe
I«, ?iu88« 80U8 ^röcisrio II. 6) I^a l^ranoe 8NU8 Ie vireotoirs. ?) I^g, ßuerre flllU(:o-nru88ienno
6e 1803. 8) 1^3. ^uerre äe Orimee. — Der Direktor.

5. Englisch. 3 Stunden. 8p6oiwen8 ok Ln^1i8tl I^iterature, I. Heft: Vier Krisen des
Papstthums; II. Heft: Shakespeare'«Leben und Werke, herausgegeben von Balzer. 8ullKo8peare:
Uerodaut ol Veuiee. Grammatik eingeübt an wöchentlichen Extemporalien. Außerdemabwechselnd
ein Exercittum und eine freie Arbeit. Bearbeitet wurden: 1) tue ür8t turee ^ear8 ot' tue 8even
^eai8' ^«r; 2) Hermann »nä vorotdsl», alter 6ötue; 3) tue äive>-; 4) tue retieat ok tde
Areat »riu^; 5) tue tale ot tue tir8t auä 8eec)uä 20t oi tne Neronaut ut Veuiee lrom
ZuaKe8neare; 6) Ueni^ tde I^o^er. — Dr. Walther.

8. Geschichte. 2 Stunden. Neueste Geschichte seit dem Hubertsburger Frieden und dem
amerikanischen Unabhängigkeitskriege. — Der Direktor.

7. Geographie. 1 Stunde. Ost-, Nordwest-und Süd-Europa nach Pütz Lehrbuch der ver¬
gleichenden Erdbeschreibung. — Der Direktor.

8. NaturwissenschaftlicheDitzciplinen:
».Chemie und Mineralogie. 4 Stunden. Während des Sommers wöchentlichzwei

Stunden praktische Arbeiten im Laboratorium. Qualitative Analysen von Legirungen, Salzen und
Gemengen. Leichte Maaßanalysen. Im Winter vorzugsweiseTheorie. Radicaltheorie. Typen¬
theorie. Isologe und homologe Reihen. Cellulose,Stärke, Inulin, Gummi, Dextrin, Zucker Der
Oährungsprozeß und Anwendung auf Brauerei, Brennerei, Bäckerei und Essigfabrikation. Die wich¬
tigsten Destillalionsprodukteder Stcii^ohlen. Freie Vorträge und technische Excnrsionen. Stöchio-
metrische Rechenaufgaben. Spectralau^vse. Das Wichtigste aus der Geologie. Ncpetition und Er¬
weiterung des mineralogischen Pensums von Secunda. — Oberlehrer Riedel.

d. Physik und angewandte Mathematik. 3 Stunden. Im Sommer: Erweiterung der
Wärmelehre, namentlich specifische und latente Wärme, mechanische Wärmctheorie. Akustik. — Im
Winter: Optik. — Mündlicheund schriftliche Wiederholungen aus allen Theilen der Physik, namentlich
auch aus der Mechanik. — Ueber Venusdurchgänge. — Zahlreiche Uebungen im Lösen und Berechnen
physikalischer Aufgaben. Correctur größerer häuslicher Arbeiten. Extemporalien.— Oberlehrer
vr. Emsmann.

8. Mathematik. 6 Stunden. Im Sommer: trigonometrische Uebungen, neuere Geometrie; Er¬
weiterungder Rentenrechnung, arithmetische Reihen höherer Ordnung (figurlrte Zahlen), Kettenbrüche,
Diophantlk. — Im Winter: Der zweite (metrische) Theil der Stereometrie, das Prismatoib einge¬
schlossen. EntWickelung transcendenterFunktionenin Reihen; Maxlma und Minima. Ausweichung
unbestimmt erscheinender Ausdrücke. — Wiederholungenaus dem gesammtenSchulpensum. Größere
häusliche Arbeiten, Uebungshefte, Extemporalien, — 1 Stunde Einführung in die darstellende Geometrie.
Oberlehrer Dr. Emsmann.

1V. Zeichnen. 2 Stunden. Die Aufgabender fünften Stufe des Lehrplans für den Zeichen¬
unterricht vom 2. October 1863 (W. ? u. 8). Dieselben bestehen in Uebungen des Linear- und
Freihandzeichnens. Letzteres wird immer in Beziehung auf perspectivische Anschauung gelehrt. So¬
dann werden perspectivischeuud SchattemConstruktionen durchgenommen; außerdem im Sommer an einem
der schulfreien NachmittageUebungen im Naturzelchnen für solche Schüler der oberen Klassen,welche
dazu Lust und Begabung zeigen. — Im Sommer Ludwig, im Winter Mühle.

II. Singen. 2 Stunden. Die Schüler der Prima, Secunda und Tertia bilden mit den
musikalisch befähigtenSchülern von Quinta und Sexta den ersten Chor. Vierstimmige Chorsätze, als
Choräle, Motetten, Volkslieder u. s. w. — Musikdirektor Wrede.

l
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8 V « u I» Ä »,
ZweijährigerKursus.

Ordinarius: Prorektor Dr. Zehme.
1. Religion. 2 Stunden. Im Sommer: Einleitung in das Alte Testamentmit Lesung ausge¬

wählter Abschnitte; im Winter: Kirchengeschlchte von der Reformation an nach dem Hülfsbuch des
Lehrers. — Dr. Noack.

2. Deutsch, 3 Stunden. Logischeund psychologischeElemente; Disponiren; das Wesentliche
der Poetik, der Geschichte und der Literatur der Muttersprache; Deklamation; kleine Vorträge der
älteren Schüler über literarischeWerke oder ihre Verfasser- Lesung von Schiller's Braut von Messina,
Uhland's Herzog Ernst. — Monatliche Aufsätze: 1) a. Was haben die deutschen Lehrstunden im
vorigen Schuljahre mich lehren sollen? b. Welche landschaftlichen Eindrücke in der Nähe unserer Stadt
sind mir die liebsten und warum? — 2) a. Gründe für das Erlernen fremder Sprachen, b. Nach-
ahmenswerthes aus dem Thierleben im Sommer, nach eigener Erfahrung. — 3) «,. Aus meinem
Ferientagebuche. d. Wie sollen nationale Unglücksfälle auf die Völker wirken? «. Das Große reift
langsam. — 4) »,. Was heißt ein naturgemäßes Leben, warum soll, und wie kann man es führen?
l>. Welche alten Sitten in unseren Familien sind der Erhaltung werth und warum? — 5) a. Was
fesselt mich an den bisher von mir gelesenen Dichtungen Schiller's? l>. Der Inhalt der Chorstücke in
der Braut von Messina. — 6) (Clausur), Inwiefern ist Deutschland durch Lage und Naturbeschaffen-
heit begünstigt? — ?) a. Der Werth der Völkerkunde, d. Meine Berufswahl und die Gründe
dafür. — 8) a. Die Stadt, ein Idealbild, b. Die Fabel in Schiller's Tell. o. Stadt- und Land¬
leben in ihren Vorzügenund ihren Mängeln. — 9) a. Welche Hoffnungensind werth, mich in's neue
Jahr zu begleiten, welche nicht? li. Die erziehendeKraft des Winters. — 10) a. Charaktere aus
Uhland's Herzog Ernst, d. Der Gang des Dramas Herzog Ernst. — 11) Uebersetzung einer fran¬
zösischen Novelle von Pavie. — 12) (Clausur), Thema vorbehalten.— Dr. Zehme.

3. Latein. 4 Stunden. Lesung von Curtius, Gesch. Alexanders,Buch 7, von Ovids Metamor¬
phosen ausgewählte Abschnitte. — Prosodle, Hexameter, Pentameter. — Grammat. Nepetitton und
Syntax nach dem Programm von 1866, looi wewor. ebendaher. Wöchentlichoder vierzehntägig
Extemporale.— Dr. Zehme.

4. Französisch. 4 Stunden. Lesung von Muvellos Mt«lL8<iue8 (Louvsstrs, ^s. ^ra^o,
Uaä. <H. Ii,«^l)llu6, A. I'eir^, M. ?avie), der Unterricht dabei in französischer Sprache. Gram¬
matik nach Knebel, Syntax. Memoriren kleiner Gedichte, sowie der meisten von den vierzehntägig
geschriebenen Extemporalien. Vokabellernen. — Dr. Zehme.

5. Englisch. 3 Stunden. Grammatik nach Plate's Schulgrammatik. Wöchentlich abwechselnd
ein Extemporale und ein Exercltium. Lektion: Irving ZiiLwu Look: l'ue autiwr's acoouut ol
dimself; 1"ii5 vo^a^e; Losooe; tke 'wite; Lip vau ^ViuKle; LuAli8ti >vriter8 ou ^,merio«.;
iura! lits in Nuglaucl; tdo ^eotre iiliäeßrooin. — Dr. Walt her.

6. Geschichte. 2 Stunden. Geschichte des Mittelalters. — Der Direktor.
7. Geographie. 1 Stunde. Europa im Allgemeinenund Theile von Mitteleuropa nach Pütz

Lehrbuch. — Der Direktor.
8. NaturwissenschaftlicheDitzciplinen:
a. Naturbeschreibung. 2 Stunden. Einleitung in die Mineralogie. Die sechs Krystall-

systeme nach G. Rose. Zeichnungen von Horizontalprojectionen. Beschreibungen der wichtigsten ein¬
fachen Mineralien nach Schilling. — Oberlehrer Riedel.

d. Chemie. 2 Stunden. Am Anfange eines jeden Semesters Einleitung mit vielfachen
Experimenten. Die wichtigsten Elemente, als: Sauerstoff, Wasserstoff, Stickstoff, Chlor, Brom, Jod,
Kohle und Schwefel. Grundgesetze der Stöchtometrleund Lösungen von leichten Aufgaben. — Ober¬
lehrer Riedel.

«.Physik. 2 Stunden. Im Sommer: Einleitung und die beiden ersten Abschnitte aus Ems-
mann's vorbereitendem Cursus der Experimental-Ptzysik. Magnetismus. — Im Winter: Elektrizität.
Experimente. Berechnung physikalischer Aufgaben. Extemporalien.— Oberlehrer Dr. Emsmann.
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9. Mathematische Disciplinen. 5 Stunden. Im Sommer: Der erste Theil der Stereometrie.
Gemeine Logarithmen. — Im Winter: Ebene Trigonometrie. Logarithmen der trigonometrischen
Functionen. Arithmetische und gi-ometiische Progressionen; Zinseszinö- und Nenienrcchnuüg — Im
praktischen Rechnen: Exempel der verschiedensten Art, namentlich Termin- nnd Mischungsrechnung. —
Wiederholungen der früheren mathematischen Pensen. Größere häusliche Arbeiten, Extemporalien,
Uebungshefte. — Oberlehrer Dr. Ems mann.

1V. Zeichnen. 2 Stunden. Die vierte Stufe des vorgeschriebenen Lehrplans. — Mühle.
11. Singen. 2 Stunden. Erster Chor, ol. Prima. — Musikdirektor Wrede.

Einjähriger Kursus.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Walther.

1. Religion. 2 Stunden. Im Sommer: Erklärung des 4. und 5. Hauptstücks von Luther's
Katechismus; Lesung der Bergpredigt. Im Winter: Apostelgeschichteund Leidensgeschichte Jesu.
Sprüche und vier Kirchenlieder gelernt. — Dr. Noack.

2. Deutsch. 3 Stunden. Lesung poetischer und prosaischer Abschnitte aus Masius Lesebuch,
2. Abtheilung. Dabei Besprechungen aus der Grammatik und Poetik, Erzählungs- und Dcclamations-
Uebungen. Alle drei Wochen ein Aufsatz. — Dr. Noack.

3. Latein. 5 Stunden. <^e8l>,r ci« dello Aallico Uli. I. u. II. Grammatik: Tempus- und
Moduslehre (nach dem Programm von 1866) und Grammatik von Schulz. Wiederholung der
Casuslehre war eingeschlossen in die wöchentlich abwechselnden Exercilien und Extemporalien. —
Dr. Walther.

4. Französisch. 4 Stunden. Grammatik nach Ploetz II. Abschnitt 4,5, 6 behandelt. Sä'mmt-
llche Uebungssätze, französische und deutsche, sind mündlich übersetzt, von den deutschen die eine Hälfte
auch schriftlich, diese (als Excrcitia) wechselten mit Extemporalien. Lcctüre aus Lüdecking's Lesebuch,
Theil II., Gilder aus dem Natur- und Völkerleben, Geschichte und einige Gedichte. — Oberlehrer
Dr. Lehmann.

3. Englisch. 4 Stunden. RePetition der letzten Capitcl aus dem Lehrbuche von Gescnius.
Die Abschnitte über den Artikel, das Substantiv und Adjektiv aus Plate's Schulgrammatik. Gelesen
die sämmtlichen dem Gesenius'scken Lesebuchebeigefügten Lesestückeund aus ^. Odiles Histor^
«f NüAlimä oap. I bis 4, dazu einige Gedichte. Wöchentlich abwechselnd ein Exercitium oder Extem¬
porale. — Oberlehrer Dr. Lehmann.

<5. Geschichte. 2 Stunden. Brandenburgische Geschichte nach Pierson. — Dr. Walther.
7. Geographie. 2 Stunden. Die außereuropäischen Erdtheile. — Der Direktor.
8. Naturwissenschaften. 2 Stunden. Im Sommer: Botanik. 28 schwieriger zu erkennende

Pflanzen bestimmt nach dem LinnL'schenSystem, besonders Gift- und Arzneipflanzen. Das Iussieu'sche
System und einige Hauptfamilien desselben. — Im Winter: Zoologie. Zunächst Bau des mensch¬
lichen Körpers und seiner wichtigsten Functionen. Dann RePetition der Wlrbelthiere und neu die
Gliederthiere. Von jeder Familie die wichtigsten Vertreter. Leitfäden: P. F. Curie und Schilling.
Oberlehrer Riedel.

9. Mathematische Disciplinen:
a. Geometrie und Arithmetik. 4 Stunden. Im Sommer: Kreis und Aehnlichkeit. Po¬

tenzen mit positiven und negativen ganzen Exponenten. Quadrat- und Kubikwurzelausziehung. — Im
Winter: Flächenraumlehre und Constructions»Aufgaben. Gleichungen des ersten Grades mit einer und
mit mehr als einer Unbekannten, auch das Bilden der Gleichungen aus Wort-Aufgaben. — Sehr
ausführliche Wiederholung der früheren mathematischen Pensen, Uebungshefte, Extemporalien. — Ober^
lehrer Dr. Ems mann.
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d. Praktisches Rechnen. 2 Stunden. Im Sommer: Wiederholungen aus der einfachen
und zusammengesetzten Regeldetri. Mischungsrechnung.-^ Oberlehrer Dr. Ems mann. — Im
Winter: Flächen- und Körperberechnung. — Oberlehrer Riedel.

1V. Zeichnen. 2 Stunden. Ober- und Unter-Tertia lösen die Aufgaben der dritten Stufe des
gegebenen Lehrplans. -— Mühle.

11. Singen. 2 Stunden. Erster Chor, ol. Prima. — Musikdirektor Wrede.

Votbemellung für die vier unteren Klassen.
Die Klassen von Unter-Tertia bis Sexta sind getheilt, und zwar so, daß der eine Cötus, der

Kürze wegen hier I. genannt, den jährigen Kursus zu Ostern, der andere (II.) zu Michaelis beginnt,
und also ein nicht versetzter Schüler die Möglichkeit hat, schon nach einem Halbjahr in die nächst
höhere Klasse aufzusteigen.

'

tinter-^erti» in zwei Wechselcöten.
Einjähriger Kursus.

Ordinarien: Cötus I. Oberlehrer Riedel, Cötus II. Oberlehrer Dr. Lehmann.

1. Religion. 2 Stunden. Erklärung des zweiten Hauptstücksmit besondererBerücksichtigung
der Unterschiedslehre im Sommer. Im Winter das Evangelium des Lucas gelesen. Vier Kirchen¬
lieder und Bibelsprüchememorirt. — Cötus I. und II. combinlrt: Prediger Paalzow.

2. Deutsch. 3 Stunden. Lernen und Declamlren von Gedickten,Lectüre von Stücken aus
dem Lesebuche von Masius, Anfertigungvon Aufsätzen, Interpunctlonslehre. — Cötus I. Dr. Mann,
Cötus II. Härtung.

3. Latein. 5 Stunden. Wiederholung der früheren grammatischenPensen; Casuslehre nach
dem Leitfaden von Spieß. Lektüre des Cornel. Wöchentlichein Exercitium oder ein Extemporale.
Cötus I. Dr. Gurnik, Cötus II. Dr. Meißner.

4. Französisch. 4 Stunden. Grammatik nach Plötz II., Abschnitt 1, 2 und 3. Sämmtliche
Uebungssätze mündlich, die Hälfte schriftlich. Wöchentlich abwechselnd ein Exercitium und ein Ex¬
temporale. — Zur Lektüre ausgewählte Stücke aus Lüdecking I. — Cötus I. Dr. Huth, Cötus II.
Oberlehrer Dr. Lehmann.

3. Englisch. 4 Stunden. Die Elemente und die wichtigsten syntaktischenRegeln nach dem Lehr¬
buche von Dr. W. Gesenius. In dem einen Cötus die eine, in dem anderen die andere Reihe von
Anekdoten und Uebungsbeispielen benutzt, die sämmtlich mündlich, zur Hälfte schriftlich übersetzt sind.
Sämmtliche Vokabeln gelernt. Einige Anekdoten im Anfange als orthographische Uebung abgeschrieben,
einige auswendig gelernt. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale.— In beiden Cöten Ober¬
lehrer Dr. Lehmann.

6. Geschichte. 2 Stunden. Deutsche Geschichte, ein Halbjahr bis zum Ende der Staufen, das
andere bis zum Ende des 30jährigen Krieges. — I)r. Zehme und Dr. Walttzer.

?. Geographie. 2 Stunden. Europa nach Voigt's Leitfaden. — Dr. Walther.
8. Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer Botanik. Das Llnnö'scheSystem voll¬

ständig. Uebungen im selbststänbigen Bestimmen von 24 leicht erkennbaren Pflanzen. Leitfaden von
Curie. Im Winter Zoologie. Die noch nicht durchgenommenen Thierklassen, namentlich die niederen,
wie Mollusken, Radialen:c. Dann die Wirbelthiere. Aus jeder Familie die wichtigsten Vertreter.
Cötus I. Oberlehrer Riedel, Cötus II. Dr. Huth.

9. Mathematische Ditzciplinen:
«,. Geometrie. 2 Stunden. RePetition des Quartaner-Pensums. Neu von Abschnitt V.

bis VII. nach Spieker. Lösungen von mehrfachen geometrischen Constructions-Aufgaben. — Im
Sommer: Cötus I. u. II. Oberlehrer Riedel, im Winter: Cötus I. derselbe, Cötus II. Piper.

5»
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d. Arithmetik. 2 Stunden. Die vier Species mit absoluten und relativen Zahlen. Das
Wichtigste von den geometrischen Proportionen. Gleichungen des ersten Grades mit einer Unbekannten.
Vielfache Lösungen von Aufgaben nach Bardey. — Im Sommer: Cötus I. u. II. Oberlehrer Riedel,
im Winter: Cötus I. derselbe, Cötus II. Piper.

«. Rechnen. 2 Stunden. Lösungen von Aufgaben aus der einfachen und zusammengesetzten
Regeldetri. Zinsrechnung. Gewinn« und Verlustrechnung. Repartitionsrechnung. Kettensatz. Reesischer
Satz. — Cötus I. Oberlehrer Riedel, Cötus II. im Sommer Penschke, im Winter Piper.

10. Zeichnen. 2 Stunden. 05 Ober-Tertia. — Cötus I. u. II. Mühle.
11. Singen. 2 Stunden. Erster Chor, of. Prima. — Musikdirektor Wrede.

Hu»rt» in zwei Wechselcöten.
Einjähriger Kursus.

Ordinarien: Cötus I. Dr. Noack, Cötus II. Dr. Huth.

1. Religion. 2 Stunden. Im Sommer: Erklärung des ersten und dritten Hauptstückes. —
Im Winter: Das Evangelium des Matthäus gelesen. Bibelsprücheund vier Kirchenlieder memorirt.
Cötus I. u. II. Prediger Paalzow.

2. Deutsch. 3 Stunden. Prosaische und poetische Abschnitte aus dem Lesebuch von Hopf und
Paulsieck für Quarta wurden gelesen und besprochen;daran knüpften sich Satzlehre, Hebungen im
Erzählen und Declamiren und alle vierzehn Tage ein Aufsatz. — Cötus I. Dr. Noack, Cötus II.
Dr. Gurntk.

3. Französisch. 5 Stunden. Wiederholung des Pensums von Quinta; Einübung der Abschnitte IV.
und V. des Elementarbuches von Plötz. Wöchentlich außer anderen schriftlichen Uebungen ein Extem¬
porale oder Exercitium. — Cötus l. Dr. Noack, Cötus II. Dr. Mann.

4. Latein. 6 Stunden. Wiederholungdes Sextaner- und Quintaner-Pensums nach der Gram¬
matik von Schulz. Spieß, II. Abschnitt, syntaktische Regeln eingeübt. Wöchentlich ein Extemporale
oder Exercitium. — Cötus I. u. II. Dr. Meißner.

5. Geschichte. 2 Stunden. Griechische Geschichte bis zu Alexander d. G. und römische Ge¬
schichte bis zum Kalserthum. — Cötus I. Dr. Noack, Cötus II. Dr. Gurnik.

6. Geographie. 2 Stunden. Grundzüge der mathematischen Geographieund die außereuropäischen
Erdtheile nach Voigt's Leitfaden. — Cötus I. im Sommer Dr. Noack und im Winter Dr. Mann,
Cötus II. Dr. Mann.

7. Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: Das Linns'sche System bis zur 18. Klasse
durchgenommen und an selbstgesammelten Exemplaren erklärt. Von Zeit zu Zeit botanische Excur-
sionen. — Im Winter: Einführung in die Insektenkunde und speciellere Durchnahme von wichtigen
Käfern und Schmetterlingen.-^ Cötus I. u. II. Dr. Huth.

8. Mathematische Disciplinen:
«..Geometrie. 4 Stunden. Die Lehre von der Lage gerader Linien, von den ebenen Figuren

im Allgemeinen, die Congruenz der Dreiecke und die Lehre vom Parallelogramm nach Spleker, Ab¬
schnitt I. bis IV. — Beide Cöten Dr. Huth.

d. Rechnen. 2 Stunden. Einführung in die Declmalbruchrechnung und Anwendung derselben
auf Proportions- und Zinsenrechnung.— Cötus I. im Sommer Penschke, im Winter Piper,
Cölus II. Dr. Huth.

9. Schönschreiben. 2 Stunden. Current- und Cursivschrift, theils nach Vorschriften,theils in
Anwendungbei Oeschäftsaufsätzen. Zierschriften. Cötus I. im Sommer Ahrendts, im Winter
Mühle, Cötus II. Ahrendts.

10. Zeichnen. 2 Stunden. Die zweite Stufe des vorgeschriebenenLehrplans. — CötuS I, u. II.
Zeichenlehrer Mühle.

11. Singen. 2 Stunden. Die Dur- und Molltonleiter, Treffübungcn. Zwei- und dreistim¬
mige Lieder und Choräle. Beide Cöten combinirt: Musikdirektor Wrede.

'^
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Nusnta in zwei Wechselcötm.
EinjährigerKursus.

Ordinarien: Cötus I. Dr. Mann, Cötus II. Dr. Gnrnik.
1. Religion. 3 Stunden. Wiederholungbiblischer Geschichten aus dem Alteu Testament. Da«

Leben Jesu nach den vier Evangelien. Vier Kirchenlieder, zwei Hauptstücke und Sprüche. — CötuS I.
Dr. Mann, Cötus II. im Sommer Vogel, im Winter Dr. Noack.

2. Deutsch. 4 Stunden. Aus Hopf und Paulsieck V. sind prosaische und poetische Stücke
gelesen, erklärt und von letzteren mehrere memorirt. Daneben wurden die wichtigsten Interpunctions-
regeln, die Orthographie und das grammatische Pensum — einfacher Satz — im Anschluß an da«
Lesebuch durchgenommen.Versuche im mündlichen,wie schriftlichen Wiedergebengelesener und vor¬
erzählter Stücke. — Cötus I. Dr. Baethcke, Cötus II. im Sommer Vogel, im Winter Härtung.

3. Latein. 6 Stunden. RePetition der regelmäßigen Formenlehre und der Genusregeln.
Anomalien der Declination und Conjugation. Das grammatischePensum wurde durch mündliches
und schriftliches Uebersetzen aus Spieß, Lexta eap. XX., bis Ende, und Spieß, Humta I —XIX. ein¬
geübt. Wöchentlich ein Extemporale.— Cötus I. Dr. Baethcke, Cötus II. Dr. Gurnik.

4. Französisch. 5 Stunden. Plötz, Elementarbuch,Lection 1—59. Wöchentlich ein Exercltium
oder Ertemporale.—Cötus I. Dr. Mann, Cötus II. Dr. Meißner.

5. Geschichte. 1 Stunde. Auswahl aus den deutscheu Sagen. — Cötus I. Dr. Mann,
CötuS II. Dr. Gurnik.

6. Geographie. 2 Stunden. Nepetition des I., Durchnahme des II. Cursus nach Voigt'«
Leitfaden. — Cötus I. Dr. Mann, Cötus II. Dr. Gurnik.

7. Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: Beschreibung von Repräsentanten der
wichtigsten Pflanzenfamilienmit besondererBerücksichtigung der Terminologie.— Im Winter: Be¬
schreibung von Repräsentanten einheimischer Säugelhiere und Vögel nach Größe, Bedeckung, Farbe,
Gestaltung der Körpertheileund Lebensweise. — Cötus I. Ahrendts, Cötus II. Dr. Huth.

8. Praktisches Rechnen. 4 Stunden. Die vier Gruudoperatlonen mit Brüchen und ihre An¬
wendung in praktischen Aufgaben,mündlich und schriftlich. — Cötus I. im Sommer Penschke, im
Winter Ahrendts, Cötus II. im Sommer Penschke, im Winter Piper.

9. Schönschreiben. 2 Stunden. Die Current- und Cursivbuchstabenmit Verbindungenzur
Uebung und Ausbildung des Handgelenks und der Finger. Beide Schriftarten nach Vorschriften.
Cötus I. Ahrendts, Cötus II. im Sommer Ahrendts, im Winter Mühle.

1V. Zeichnen. 2 Stunden. Quinta und Sexta absolvirendie erste Stufe des gegebenen Lehr¬
plans nach Vorzeichnungen an der Schultafel. Alle Schüler beschäftigen sich mit derselben Aufgabe.
Cötus I. u. II. Mühle.

1l. Singen. 1 Stunde. Die zweistimmige Durtonleiter und der Durdreiklang. Treffübungen
im Umfangeeiner Octave. Zweistimmige Lieder und Choräle. Notenkenntniß. Beide Cöten com-
binirt: Musikdirektor Wrede.

,^>

8ext» in zwei Wechselcöten.
Einjähriger Kursus.

Ordinarien: Cötus I. Lehrer Ahrendts, Cötus II. Lehrer Härtung.
1. Religion. 3 Stunden. Die biblische Geschichte A. T. Im Sommer bis zur Gesetzgebung,

im Winter bis zur Auflösungder Reiche. Memorirt sind: Das erste Hauptstück mit passenden Bibel¬
sprüchen, vier Kirchenlieder und die Reihenfolge der Bücher A. T. — Cölus I. Ahrendts, Cötus II.
im Sommer Vogel, im Winter Ahrendts.

2. Deutsch. 4 Stunden. Zwei für orthographische Uebungen und deutsche Arbeiten; zwei
Stunden Lesebuch, grammatische Uebungen und Rcciliroersuche. Einige Gedichte wurden memorirt. —
Cötus I. Dr. Baethcke, Cötus II. im Sommer Vogel, im Winter Härtung.
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3. Latein. 8 Stunden. Regelmäßige Formenlehregelernt und geübt nach Spieß I — XIX.
Wöchentlich ein Extemporale.— Cötus I. I)r. Baethcke, Cötus II. im Sommer Vogel, im
Winter Härtung.

4. Geschichte. 1 Stunde. Sagen der Griechen und Römer. — Cötus I, Dr. Gurnik,
Cötus II. im Sommer Ahrendts, im Winter Härtung.

5. Geographie. 2 Stunden. Die Grundbegriffeder fünf Erdthcile nach Voigt, Cursus I. —
Cötus I. Dr. Gurnik, Cötus II. im Sommer Ahrendts, im Winter Härtung,

6. Praktisches Rechnen. 5 Stunden. Rechnung mit mehrfach benannten Zahlen. Zeitrechnung
und Vorübungenzum Rechnen mit Brüchen im Kopfe und schriftlich. Einführung in da« declmale
Münz«, Maaß- und Gewichtsystem. — Cötus I. u. II. im Sommer Penschke, im Winter Piper.

?. Schönschreiben. 3 Stunden. Einübung der kleinen und großen Buchstaben der Current-
und Cursivschrift. Fortgesetzte Uebungen an Wörtern und Sätzen. — Cötus I. Ahrendts, Cötus II.
derselbe.

8. Zeichnen. 2 Stunden. c>5 Quinta. — Cötns I. u. II. Mühle.
9. Singen. 2 Stunden. Stimm- und Gehörbildung. Notenkenntniß. Durtonleiter. E!n-

auch zweistimmige Lieder und Choräle. Cötus I. Ahrendts, Cötus II. Musikdirektor Wrede.

Leibesübungen.
Die Zöglinge der Realschule und der eisten Vorbereitungsklasse turnen im Sommer in 5 Cöten,

jeder in 2 wöchentlichenStunden. Im Sommer leitete Herr Müller die Uebungen des I., 4. und
5. Cötus, Dr. Huth die der 2. und 3. Abtheilung, letzterer übte auch in wöchentlich einer Stunde
die Vorturner ein. Das Lokal ist für die unteren Cöten der Platz neben der Schule, für die oberen
die Halle des Turnvereins; dort werden auch im Winter die Vorturner ausgebildetund setzen wenig¬
stens die Schüler der oberen und mittleren Klassen das Turnen auch in dieser Jahreszeit fort; Dr.
Huth und Herr Müller leiten diese Uebungen, jeder in zwei wöchentlichen Stunden.

Die Vorschule
besteht aus drei aufsteigenden Klassen mit Wechselcöten, so baß der jährige Cursus in einem der beiden
Cöten jedes Halbjahr neu beginnt. Nur die dritte Klasse ist noch nicht getheilt, sie besteht aus zwei
einander übergeordneten aber von demselben Lehrer unterrichteten Abtheilungen;die Theilung soll aber
auch für diefe Klasse im nächsten Schuljahre ins Leben treten, was dann gestattet, die Zahl der Lehr¬
stunden bei diesen eben erst der Anstalt übergebenen Neulingen herabzusetzen und den Unterricht auf
den Vormittag zu beschränken. Die Verkeilung der Ordinariate im Winter war:

in 1^,. Herr Hoffmann,
in IL. Herr Galdow,
in 11^. Herr Müller,
in 1IL. Herr Dietrich,
in III. Herr Nelmann.

L. Themata der Abiturienten-Arbeiten.
Michaelis-Termin 1874. 1) Deutscher Aufsatz: Die verschiedenen Wirkungen nationaler Unglücks¬

fälle, mit geschichtlichen Beispielen. 2) Französischer Aufsatz: 1^3, ^rane« i», 1a veille äe III Kevo-
intiou. 3) Ein englisches Erercitium 4) Chemie: Ueber das Vorkommendes Kohlenstoffes in der
Natur und über die Eigenschaften, auf welchen die Anwendungendieses Stoffes in technischer Be¬
ziehung beruhen. Dazu die Aufgabe: Es sollen 1000 Kubikfuß schweflige Säure dargestelltwerden
aus einer Schwefelsäure,die 2 °/„ Salze und 6 °/„ Wasser außer dem Hydratwasser einhält. Die
hierzu angewandte Holzkohle soll an Salzen und anderen Unrcinigkeiten 8 °/„ enthalten. Wie viel
Schwefelsäureund wie viel Kohle sind hierzu erforderlich? 1 Kubitf. atm. Luft wiegt 2,886 Lth.

^
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Spec. Gew. der 80, — 2,22. 5) Reine Mathematik: a. Analytische Geometrie: Eine Ellipse zu
construlren, von welcher der Mittelpunkt, die Richtung der großen Are und die Richtung und der
Beruh: ungkpüiikt ciner Tangeute bestimmt sind. !i. Planimclrie: Da3 Dreieck au» zw.i Höhen-Fuß-
Punkten und der Mitte einer der beiden zugehörigen Drciecksselten ^n coustruiren. c Stereometrie:
Ein Cylinder, dessen Seitenlinien 15°" lang und gegen die Grundfläche unter einem Winkel « — 87°
4l/ 24" geneigt sind, ist in ein dreiseitiges Prisma, dessen Grundkanten » — 9,3"', d — 8,5'" und
e ^n 3,«"' lang sind, beschrieben. Es soll das Volumen des Cylinders berechnet werden, <t. Arith¬
metik: Welche reellen Wcrthpaare für x und ^ genügen den Gleichungen x°? -l- x^' ^^ ll und
x° -<- 7' — d? z. B. a — 18N, d — 189. 6)' Angewandte Mathematik: Ein 15 Kgr. wiegender
Körper wird mittelst einer über eine Rolle gehenden Schnur durch 25 Kgr. Kraft aufwärt« gezogen;
in welcher Zeit ist er um 6,?5'" gehoben? (3 — 9,808 "'. — Gewicht der Schnur und Reibung bleiben
unberücksichtigt.) (Atwood'sche Fallmaschine.) 7) Physik: Bei einem gewöhnlichen zusammengesetzten
Mikroskope betrug die Brennweite des Objectivs 4""", dic des Oculars 20"'«'; das Object befand
sich 4,0«""" weit vom Objectiv entfernt. 1) Wie weit muß ein Beobachter mit der deutlichen Seh¬
weite von 200'"" das Mikroskop ausziehen, um ein deutliches Bild des Objects zu sehen? 2) Wie
viel beträgt die (lineare) Vergrößerung?

Oster^Termin 1875. 1) Deutscher Aufsatz: Italiens segensreicher und verhaugnißvoller Einfluß
auf Deutschland in der Vergangenheit. 2) Ein französische« Ercrcltium. 3) Englischer Aufsatz: l'ue
camMig'n öl 1>-06 lmcl 1807. 4) Chemie: Welches sind die gebräuchlichsten Methoden, um Soda
darzustellen? Dazu die Aufgabe: In einer Waschanstalt verbraucht man durchschnittlich im Monat
2 Centner Pottasche mit einem Gehalte von 5 "/„ Wasser und 15 °/„ fremden Salzen. Der Centner
kostet 8 Thalcr. Statt dieser Pottasche soll nun krystallisirte Soda mit 2 "/„ fremden Salzen zu
4 Thaler pro Centner verwendet werden. Wie groß ist der Nutzen in einein Jahre? Aequivalente:
K — 39,2 . Aa — 23 . 0 — 6 . 0 — 8. 5) Reine Mathematik: a. Analytische Geometrie:
Im Scheitel einer Parabel ist auf deren Are die Senkrechte von der Länge des Parameters errichtet
und von dem Endpunkte dieser Senkrechten durch den Parabelbrennpunkt die gerade Linie gezogen
worden; wie groß ist das innerhalb der Parabel liegende Stück dieser Geraden? d. Trigonometrie:
Die Höhe eines Thurmes beträgt u — 50 ">, seine Entfernung vom Ufereines Stromes a — ILO";
wie groß ist die Breite !i des Stromes, wenn dieselbe von der Spitze des Thurmes aus unter einem
Winkel von 15° erscheint? e. Stereometrie: Die drei spitzen Seiten », d, 0 einer dreiseitigen körper¬
lichen Ecke sind gegeben; eS sollen die drei Flächenwinkel derselben durch graphische Coustruction dar¬
gestellt werden. 6. Algebra: Welche reellen Werthpaare für x und )" genügen den Gleichungen
>3x ^.37 — 5 -4- 16 — 6x — 6x und 2x^' -I- 2 — 5x?? 6) Angewandte Mathematik:
In der Entfernung 0 — 3200'" befindet sich ein Thurm von der Höhe Ii — 1 29 ">. Unter welchem
Winkel « muß ein Geschoß mit der Anfangsgeschwindigkeit K — 600 >" abgefeuert werden, wenn es
die Spitze des ThurmeS treffen soll? In welcher Zeit wird das Geschoß seinen Weg zurücklegen?
(Luftwiderstand bleibt unberücksichtigt. 3 — 9.808"'> 7) Physik: Wie hoch muß eine Llchtflamme L
über dem leuchtendenPunkte ^ der Horizontalen ^,0 — a angebracht werben, damit die Stelle 0 mög¬
lichst stark von der Flamme beleuchtet wird?

0. Auswahl aus den Verfügungen des Plovinzial-Zchul-Collegiums.
15. April. Die Beschäftigung der Probe - Ccmdidatcn Dr. Baethcke und Vogel während deS

Sommer-SemesterS mit voller Stundenzahl wird genehmigt.
17. April. Der Lehrplan für das Schuljahr 1874/75 wird genehmigt, ebenso mit einigen Mo«

dificationen der neue naturwissenschaftliche Lehrplan,
14. Oktober. Die Beschäftigung des Probe-Ccmdlbaten Piper mit voller Stundenzahl während

des Probejahres wird genehmigt.
29 Oktober. Eine Ministerial-Verfügung wird mitgethcilt, wonach es wiederholt vorgekommen

ist, daß junge Leute, nach einem kurzen Besuch der Secunda und kurzer Privatvorbereitung, das
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Zeugniß der Reife für Prima, von welchem die Zulassung zur Portöpoefähnrichsprüfung abhängig
gemacht ist, erlangt haben. Eine derartige Beschleunigung ist aber nicht im Sinne der Allerhöchsten
Ordre vom 5. Mai >8?0, deren Absehen vielmehrauf eine grünblichewissenschaftlicheVorbereitung
gerichtet ist. Es soll daher den früheren Schülern eines Gymnasiums oder einer Realschule die Dar¬
legung der Reife für die Prima nur nach Ablauf derjenigen Zeit zu gestatten sein, welche sie auf der
Schule zu diesem Zwecke gebraucht haben würden.

2. Januar 1875. Die Ferlenordnungfür 1875 wird mitgetheilt. 1) Osterferien vom 2l. (24.)
März bis 4. (6.) April incl.; 2) Pfingstferienvom 15. bis 19. Mal incl.; 3) Sommerferien vom
4. Juli bis 1. August incl.; 4) Michaelisferienvom 26. September bis 10. Oktober incl.; 5) Weih¬
nachtsferien vom 23. Dezember bis 5. Januar incl.

4. Iannar. Der Elntheilungsplan der Berliner städtischen Sammlungen nebst Angabe dor darin
aufzustellenden Gegenstände wird übersandt und die Direktoren werden aufgefordert, in ihren Kreisen
zur Förderung eines Märkischen Provinzial-Musemns beizutragen und zur Einsendungvon kultur¬
geschichtlich interessanten Gegenständen anzuregen-

18. Januar. Es sind 362 Programme cinznreichen.

I>. Zur Chronik der Anstalt.
Den Geburtstag unseres Kaisers und Königs beging die Schule dieses Mal schon am 21. März

1874 durch eine Vorfeier in der üblichen Weise, die Festrede hielt Dr. Meißner.
An den beiden Tagen der öffentlichen Prüfung, 26. und 27. März, vertheilte der Direktor an

22 Zöglinge der Realschule und an 13 Vorschüler die ausgesetzten Vücherprämlen und verlas die
Namen der Schüler, welche außerdem noch belobt wurden. Am Schluß der Prüfung entließ der
Direktor den Abiturientenund nachdem der Primaner E- Schulz die statutenmäßige Stiftuugsrede
gehalten hatte, wurden die Zinsen des Weiße'schm Gestifts vertheilt. Es erhielten die Primaner
E. Schulz, R. Kampfhenkel, P. Altmann jeder 12 Thalet, die Secundaner A. Mund und
W. Schmidt jeder 18 Thaler, die Ober-Tertianer H Rodel, P. Helnschke und E. Weyl jeder
12 Thaler, die Unter-Tertianer A- Marloth, M. Rahn, H. Sachse, R. Winkler, die Quar¬
taner W. Franke, B. Jahn, H. Engelmann, I. Reinhart, die Quintaner R. Schulze,
R. Berning, P. Graf, P. Hamm, die Sextaner K. Finder, R. Klemke, O. Kern und
M. Weyl jeder 9 Thaler.

Am Ende des Schuljahres beging die Anstalt ein seltenes Fest, da« gleichzeitigeJubiläum dreier
Lehrer, der Herren Penschke, Koch und Ludwig, welche obenein fast mit ihrer gesummten amtlichen
Wirksamkeit der Oberschule angehören. Herr Koch war an derselben seit Herbst 1825, Herr Penschke
seit Ostern 1826, Herr Ludwig feit Ostern 182? thä'tig. Am 25. März fand die eigentlicheSchul¬
feier statt. In Gegenwart mehrerer Vertreter der städtischen Behörden, des Lehrer-Collegiumsund
der Schüler hielt der Direktor eine Ansprache an die Iubilare und dankte ihnen im Namen der
Anstalt, zu deren Gedeihen in dem langen Zeitraum sie treulich beigetragen;dann beglückwünschtesie
der Herr Ober-Bürgermeisterim Namen der Stadt, Geschenkewurden von Seiten der College« und
der Schüler überreicht und die verschiedenen Ansprachen von den Iubilaren erwidert. Für den folgen¬
den Sonntag hatten die früheren Schüler noch eine besondere Feier veranstaltet und es waren deren
von nah und fern, am zahlreichsten aus Berlin, zu diesem Tage herbeigeeilt. In ihrem Namen hielt
Herr Bürgermeister Gerhard in der Aula eine längere Ansprache und überreichte werthvolle Geschenke;
dann folgte ein zahlreich besuchtes Festmahl im Gesellschaftshause.Die Staatsbehörde bezeigte den
Iubilaren ebenfalls ihre Anerkennung durch Verleihung des Königlichen Kronen-Ordens vierter Klasse,
welche Decorationen der Direktor am 25. April vor versammeltem Cötus den Herren Penschke und
Ludwig einhändigte,während sie Herrn Koch schon in sein Krankenzimmer überbracht werden mußte.

Herr Koch war um die Versetzungin den Ruhestand zu Ostern eingekommen, in Anerkennung
seiner Verdienste bewilligte ihm die Stadt mehr als die gesetzlichePension. Leiber sollte er sich der
Ruhe nicht mehr lange erfreuen; schon in den letzten Wochen vor Ostern leidend hielt er doch mit
der größten Anstrengung und mit einer wirklich rührenden Pflichttreue bis in die letzten Tage aus

-M"
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und schwer an das Zimmer gefesselt, vermißteer noch bei Wiederbeginn der Lectionen seine gewohnte
Thätigkeit. Am ersten Psingsttageaber verschied er, am 29. Mai geleiteten wir ihn zur letzten Ruhe¬
stätte und Sonnabend darauf hielt ihm Herr Oberlehrer Lehmann vor dem versammelten Cötus den
Nachruf. Er war am I. September 1800 zu Herlitz bei Senftenberg geboren, hatte Ostern 1818
bis dahin 1820 das Seminar zu Neuzelle besucht, war anfangs als Hauslehrer, dann au der Stadt¬
schule zu Lebus und seit Ostern 1825 an unserer Anstalt thätig gewesen, ein biederer Mensch, ein
anspruchsloser, dienstwilliger College und das Muster eines gewissenhaften Lehrers, der in bescheidener
Stellung viel Gutes wirkte und dessen Andenken bei Allen, die ihn gekannt, in Ehren bleiben wird.

Am 13. April wurde in der üblichen Weise der neue Cursus eröffnet, Herrn Koch's Stelle
wurde das Jahr hindurch vom Probe-CandidatenDr. Baethcke versehen, während Herrn Härtung,
der durch seinen Gesundheitszustand genöthigt war einen halbjährigen Urlaub anzutreten, den Sommer
hindurchHerr Probe-Candtdat Vogel ersetzte.

Den Jahrestag von Sedan beging die Schule am Vormittag durch Gesang, Deklamation und
durch eine Festrede, welche Dr. Baethcke hielt; am Nachmittage behelligten sich die Schüler unter
Führung ihrer Lehrer an einem größeren Festzuge. Unter Vortritt der städtischen Behörden und mit
Begleitung von Musik-Chörenmarschirtendie meisten Korporationen, GeWerke, die früheren Kampf¬
genossen, die meisten Schulen durch die Stadt nach dem Eichwald, wo Gesänge aufgeführt, Turu-
spiele veranstaltet wurden und Volksbelustigungen stattfanden. Außerdem fielen die Lectionen am Nach¬
mittage des 4. September wegen großer Wärme aus. Excursioneneinzelner Klassen, zum Thell an
schulfreien Nachmittagen,nach Reitwein, Madlitz, Cunitz u. f. w. sind mehrfach, insbesondere von den
Herren Ahrendts, Dr. Emsmann, Dr. Lehmann, Dr. Huth, Dr. Noack und Dr. Baethcke
im Laufe des Sommerhalbjahres unternommen.

Das mündliche Abiturienten-Examenfür den Michaelistermin fand am 8. September unter Vorsitz
des Provinzial-Schulraths Herrn Dr. Gandtner statt. Außer einem Extraneus, Rattey aus
Lübben, legten die Prüfung ab:

1) Emil Schulz aus Amt-Lietzen, Sohn eines Brennerei-Inspektors, 22'/. Jahr alt, 7 7, Jahr
auf der Schule, 2 Jahr in Prima,

2) Albert Köhlmann von,hier, Sohn eines Fabrikbesitzers,19V, Jahr alt, 10'/, Jahr auf
der Schule, 2'/, Jahr in Prima.

Schulz erwarb sich das Prädikat „gut", Köhlmann „genügendbestanden", der erstere will
Mathematik studiren, der andere Landwlrth werden.

Herr Penschke, bisher körperlich rüstig, hatte die Absicht gehabt, auch nach seinem Jubiläum
feine Wirksamkeit fortzusetzen, sah sich aber bald nach Ostern durch Kränklichkeitzu mehrfachen Unter¬
brechungen in seiner Lehrtätigkeit genöthigt, mußte im Juni einen dreimonatlichenUrlaub nachsuchen
und trat nunmehr zu Michaelis in den wohlverdienten Ruhestand. Während seines Urlaubs wurden
seine Stunden vertheilt, seit Michaelis wird seine Stelle von Herrn Probe-Candidaten Piper versehen.

Herr Ludwig hatte bereits zu Ostern seine Pensionirung nachgesucht und die städtischen Behörden
hatten ihm in Anerkennung seiner langjährigentreuen Dienste 'V>3 seines Gehalts als Pension bewilligt.
Da indetz sein Nachfolgerseiner Verpflichtungen in Prenzlau zu Ostern nicht entbunden und das folgende
Halbjahr dort noch festgehalten wurde, so hat Herr Ludwig, obgleich pensionlrt und mit 72 Jahren
nach Ruhe verlangend,doch noch aus Hingebung für die Anstalt den ganzen Sommer hindurch sein
Lehramt weiter versehen, wofür ihm meinen Dank auch an dieser Stelle auszusprechen ich nicht unter¬
lassen will.

Herr Mühle, Herrn Ludwig's Nachfolger, im Oktober 1841 hier geboren, anfangs Zögling
des hiesigen Gymnasiums, dann unserer Oberschule, bezog Michaelis 1859 die Akademie zu Berlin
und gehörte vier Jahre hindnrch dem Institute der remunerirten Eleven an. Nachdem er 1869 das
Examen bestanden und Michaelis 18L9 bis Ostern 1870 die Stelle eines Zeichenlehrers an der
hiesigen Provlnzial-Gewerbeschule versehen, ward er Ostern 1871 als Zeichenlehrer am Gymnasium zu
Torgau, Ostern 1872 am Gymnasium und der Realschule zu Prenzlau angestellt und hat sein Lehr-
amt hier zu Michaelis angetreten.
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Die Stelle eines fünften ordentlichen Lehrers war bis Michaelis 1874 vom Probe-Candidaten
Dr. Huth versehen; in sie rückte nunmehr ein der bisherige sechste Lehrer Herr Härtung, der von
seinem Urlaub mit gekräftigtcr Gesundheitzurückkam, während gleichzeitig Herrn Dr. Huth nach Ab¬
lauf seines Probejahres die sechste Stelle übertragen wurde.

Dr. Carl Ernst Huth, geboren zu Potsdam den 27. Dezember 1845, besuchte bis Ostern
186? das Gymnasium daselbst, studirte bis Ostern 1870 zu Berlin Mathematik und Naturwissen¬
schaften, war nach abgelegter Prüfung pro tnoulwte äoeeucli mehrere Jahre zu Wildeshausenim
Oldenburgischen, so wie in der -französischen Schweiz an Privatanstalten als Lehrer thättg und trat
Michaelis 1873 hier sein Probejahr an.

Zu Michaelis 1874 verließ uns noch der letzte Lehrer der Vorschule, Herr Noack II., um an
die Vorbereitungsklassendes hiesigen Gymnasiums überzutreten. Sein Nachfolger wurde Herr
Reimann.

Herr Ernst Reimann, geboren am 6. Mai 1849 zu Kunzendorfbei Sorau, besuchte von
1866 — 69 da« Seminar zu Neuzelle, wurde im Oktober 1869 an die hiesige erste unterMdtische
Knabenschule berufen, bestand im November1871 die Nachprüfungund ging Oktober 1874 an unsere
Vorschule über.

Während des Winterhalbjahres war nach diesen Veränderungen der Bestand des Lehrer-Colle-
giums folgender:

1) Direktor Dr. Laubert.
2) Erster Oberlehrer, Prorektor Dr. Zehme.
3) Zweiter Oberlehrer Dr. Walt her.
4) Dritter Oberlehrer Dr. Emsmann.
5) Vierter Oberlehrer Riedel.
6) Fünfter Oberlehrer Dr. Lehmann.
7) Elster ordentlicher Lehrer Dr. Meißner.
8) Zweiter ordentlicher Lehrer Dr. Noack.
9) Dritter ordentlicher Lehrer Dr. Mann.

10) Vierter ordentlicher Lehrer Dr. Gurnik.
11) Fünfter ordentlicher Lehrer Härtung.
12) Sechster ordentlicher Lehrer Dr. Huth.
13) Religionslehrer, Prediger Paalzow.
14) Probe-Candlbat Dr. Baethcke.
1b) Probe-Candidat Piper.
16) ElementarlehrerAhrendts.
1?) Zeichenlehrer Mühle.
18) Gesanglehrer,Musikdirektor Wrede.
19) Turnlehrer Müller I.
20) Erster Lehrer der Vorschule Hoffmann.
21) Zweiter Lehrer der Vorschule Baldow.
22) Dritter Lehrer der Vorschule Müller II.
23) Vierter Lehrer der Vorschule Dietrich.
24) Fünfter Lehrer der Vorschule Retmann.

Aus dem Bücherstlpendium der Oberschule sind in dem verflossenen Jahre an bedürftige Schüler
der Anstalt vertheilt worden: 2 Sonnenschein qualitativ, Analyse, 1 Wagner Grundriß der chemischen
Technologie, 2 Wiegand neuere Geometrie,1 Bardey Aufgabensammlung,1 Brockmann Trigonometrie,
1 Emsmann mathematischeExcursionen, 6 Spieler ebene Geometrie. 1 Curie Pflanzcnanlcitung,
2 Schilling Mineralreich, 3 Schilling Thierreich, 2 Müller deutsche Geschichte, 1 Voigt Leitfaden
der Geographie, 4 Ißleib Schulatlas, 3 Kiepert Atlas, 1 Kiepert kleiner AtlaS, 1 Stleler Schul-
Atlas, je ein Hopf und Paulsicck Lesebuch für Sexta und Quinta, 2 GeseniuS englische Grammatik,
2 Plate englische Schulgrammatik, 1 Thieme englisches Wörterbuch,3 Plötz französisches Elementar-
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buch, 1 Knebel französische Grammatik, 2 Plötz französische Schulgrammatlk, 1 Spieß UebungSbuch
für Quarta, 4 Spieß für Quinta, 1 Curtius, 1 Birgit.

Durch eine neue Aufbesserung der Gehälter wurde zu Neujahr endlich der sogenannteNormal«
Etat erreicht; es dürfte im Staate kaum eiu Gymnasium oder eine Realschule I. Ordnung geben, wo
er später durchgeführt wäre. Die Aufforderung, immnehr auch den Wohnungszuschuß zu gewähren,
in dessen Genüsse die Lehrer des hiesigen Gymnasiums seit Neujahr 1874 sich befinden, ist an die
Stadt von der Staatsbehörde neuerdings ergangen und schweben die Verhandlungen.

Der Gesundheitszustand der Schüler war im Ganzen ein günstiger, doch beklagen wir den Tod
dreier fleißigerund versprechender Knaben, des Quintaners Max Volk, der am 30. Juli am Schar¬
lach, de« VorschülersFritz Gräbert, der nach ganz kurzem Unwohlsein am 15. November, des
Quartaners Adolf Schmidt, der am 2l. Februar an der Wassersucht starb. Unter den Lehrern
war, von den schon erwähnten Fällen der Herren Penschke und Härtung, und von kurzen Unter¬
brechungen abgesehen, Herr D''. Meißner im Oktober und Dezember je acht Tage durch Unwohlsein
am Ertheilcn der Lectionen verhindert. Auch waren die Herren Prorektor Dr. Zehme im April,
Dr. Noack im Juni, Oberlehrer Dr. Emsmann im Oktober als Geschworene einberufen.

Zu der Entlasfungsprüfungfür den Ostertermin hatten sich gemeldet:
1) Emil Keil aus Klcin-Rade, Sohn eines Bauergutsbesitzers,fast 2i Jahr alt, 9'/, Jahr

auf der Schule, 2'/, Jahr in Prima, er will das Baufach ergreifen,
2) Robert Kampfhenkel aus Brandenburg, Sohn eines Steueraufsehers, 18'/« Jahr alt,

7 Jahr auf der Schule, 2 Jahr in Prima, er will zur Telegraphie übergehen.
In der am 9. März unter Vorsitz des Herrn Ober-Regierungsrath von Selchow abgehaltenen

mündlichen Prüfung erwarben fie sich das Zeugniß der Reife, Kampfhenkel mit dem Prädikat:
„gut", Keil mit dem „genügend bestanden".

N. Schenkungen.
Durch das Provinzial-Schul-Collegiumerhielt die Bibliothek außer den Programmen der preu¬

ßischen Anstalten den Bericht über die dritte Versammlung des Turnlehrer-Vereins der Marl
Brandenburg und Klempin diplomatische Beiträge zur Geschichte Pommerns.

Herr Stadtverordneten-VorsteherRodowe übergab nach der Verkeilung des Weiße'schen Stl»
pendlums die ihm statutenmäßigausgezahlten l'/Z Thaler und noch einen Geldbetrag dem Direktor,
der die Summe zu einer Prämie für Leistungen im Zeichnen verwendet hat.

Das Comitö, das sich bei Gelegenheit des Jubiläums gebildet hatte, schenkte die großen Photo¬
graphien der Iubtlare Koch, Penschke, Ludwig unddeS schon länger pensionirten, jetzt 88jährlgen
Herrn Ulrich unter Glas und Rahmen, diese Bildnisse sind in Klassenzimmern aufgehängt.

Herr Rentler E. Schmutzler schenkte für die naturwissenschaftlichen Sammlungen einen aus¬
gestopften Nuerhahn und Herr Barleben eine Slngvögelgruppe.

Der Direktor überwies den ihm für Verwaltung der Schülerbibliothek zukommenden Betrags«
anthell dem Fonds für die Bibliothek der Oberschule.

Die Unter-Tertia L. hat ihr Klassenzimmer mit einem Epheugelänbe, mit einigen Hyaclnthen,
auch mit einem neuen Kalender geschmückt.

Dem physikalischen Cabinet schenkten der Primaner Graßmann eine Probe des 1874 gelegten
transatlantischenTelegraphenkabels,Primaner Haberland die Brause einer Gießkanne als Sieb
der Vestalin, Primaner Mund eine selbstgefertigte akustische Interferenzröhre und zwei selbstgefertlgte
Prismatoide, Primaner Franke und Secundaner Mierswa je einen Fuchsschwanz,Secundaner
Richter 30 selbstgefertigte Pappkörper, SecundanerHeller ein Sternpolyeder, Secundaner Mühler
einen Stechheber von GlaS und Secundaner Eich holz einen galvanoplastischen Abdruck.

Der Zeichenapparaterhielt vom Obertertianer Frankel 25 Blatt Landschaften, herausgegeben
von Hermes, vom Untertertianer Schulz 5 Blatt Linearzeichnungen von Hermes.

Der Abiturient Köhlmann machte bei seinem Abgange der Anstalt reiche Geschenke. Für
die Aula gab er ein neues, schönes Harmonium, für die Schülerbibliothek ließ er einen großen
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Schrank anfertigen,das Klassenzimmer der Prima schmückte er durch einige hübsche Photographien,
dem physikalischenCabinet überwies er 30 Bände Bücher und eine große Declinationsnadel. Außer¬
dem übergab er dem Direktor eine bedeutende Anzahl von neugebundenen und zum Theil werthvollen
Büchern. Von diesen habe ich die Einen, wie Carlyle's ausgewählteSchriften, die Geheimnisse des
sächsischen Cabinets, Fallincrayers Geschichte Moreas im Mittelalter, der Bibliothek der Oberschule,
andere, z. B. die vier Bände von Kurz deutscher Literaturgeschichte, Hildebrand's Mise um die Eide,
Grube's Charakterbilderaus der Geschichte der Schülerbiblioihekeinverleibt, die Schulbücher endlich
werden Einzelnenzu längerer Benutzungausgeliehen.

Für alle im Vorhergehenden aufgezählten Geschenkestatte ich den Gebern im Namen der Anstalt
den herzlichsten Dank ab.

^. Bibliotheken und Apparate.
1. Für die Bibliothek der Oberschule, welche unter Aufsicht des Direktors steht, wurden an¬

gekauft: Die Fortsetzung von Poggendorfs Annale« nebst Ergänzungsheftenund Iubelband, vom
Pädagogischen Archiv, vom Centralblatt für das gesummte Uuterrichtswesen in Preußen, von Strack'S
Centralorgan für die Interessen des Realschulwesens,Sybels historischer Zeitschrift, Petermanns
geographifcher Mitteilungen mit Ergänzungsheften,von GottschallsUnsere Zeit, von der Revue äos
äeux uiunäeL und von Troschels Monatsblättern für Zeichenkunst und Zeichenunterricht,die Fort¬
setzung von Dächsels Bibelroerk, von Lexer'S mittelhochdeutschemHandwörterbuch, Wiese's das höhere
Schulwesenin Preußen, 3. Bd., Rankes sämmtliche Werke 2?., 28., 29., 33., 34., 38 und 39. Bd.,
Giesebrecht Geschichte der deutschen Kaiserzeit,4. Bd., Bröcker Geschichte von Frankreich, 1. Bd.,
Guthe Lehrbuch der Geographie, Schräm geometrischeFormenlehre, Wiebemann Lehre vom Galva-
nismus und ElektromagnetismusII. 2., die Naturkräfte 11., 12., 13. von Thome. Ratzel und Koll¬
mann, O. Schmidt Dcscendenzlehre und Darwinismus, Müllenhoff und Scherer Denkmäler deutscher
Prosa und Poesie aus dem 8. bis 12. Jahrhundert, L»8tiu 1,68 nouve1le8 rLolwi-LüL8 8ur la,
IlMß'UL trauyai86) Lraouot Nnrcekux ciioi«^ 668 ßrauäs eerivaius äu XVI. 8ißele, K. Hille-
brand Frankreich und die Franzosen,N. Schmidt Lexikon zu Shakespeare'« Werken 1. Bd, Klüpfel
erster Nachtrag zum Wegweiser durch die Literatur, Klein Geschichte des Dramas XI. 1., Burck-
hardt Geschichte der Renaissance in Italien, Amtlicher Bericht über die Wiener Weltausstellung 2 Bde.
Die Bibliothek zählt gegenwärtig 1220 Bände.

2. Die Schülerbibliothek zerfällt in drei Abteilungen. Die der beiden oberen Klassen steht
unter Aufsicht des Direktors, die der Tertien verwaltet Dr. Noack, die der sechs unteren Klassen hat
Dr. Mann unter sich. Angeschafft wurden: Gottfchall National-Literatur des 19. Jahrhunderts,
4 Bde., G. Freitag Ahnen, 3. Bd., Uhland Ludwig der Baier, Schulausgabe, vuoouärkv Hi8toir6
äe krauce, 2 Bde., und Li8toire OontymporÄlUß,̂ m. Iluerrv Geschichte Attila's von ÜeuAueroi,
Luö Lx6i'oi«68 8ur 168 Coline« iäi0iri«,tiliue8 eollirM'6e8, Thieme-Preußer Wörterbuch der eng¬
lischen und deutschen Sprache, ßpoeimeu» ot LuFli8N I^itsraturs, herausgegeben von Valtzer, 2 Hefte,
^tiu OollLLtioii uk Lriti8li auü ^merioan 8tauäarä H,ut,dor8 3 Thle., Smiles der Charakter,
Schirrmacher Kaiser Friedrich II. und die letzten Hohenstaufen,2 Thle., R. Gottschall der neue
Plutarch, 2 Thle., K. Hagen Grundriß der alten, mittleren und neuen Geschichte, 3 Bde., Geschicht-
schreiber der deutschen Vorzeit, herausgegeben von Ranke, Ritter, Pertz u. s. w., 50 Hefte, 8oriptore8
reruw 6erwg,uioÄruni eä. ?ertx, 23 Hefte, Zöllner der schwarze Erdthell, F. Löher Sicilien und
Neapel, 2 Thle., SchlichtingEuropa, Masius geographisches Lesebuch I., L. Steub drei Sommer in
Tirol, 3 Bde., O. Delitsch aus allen Weltthellen,3. Jahrgang, F. v. Hellwald Centralasien,die
zweite deutsche Nordpolfahrt, 2. Thl., S. Rüge Geographie für Handels- und Realschulen,Wagner
Technologie,H. I. Klein naturwissenschaftliche Bilder und Skizzen, und populaire astronomische
Encyclopädie, Tyndall Fragmente aus den Naturwissenschaften, Berge Schmetterlingsbuch.O. Spamer
illustrirtes Conversations-Lexikon, 4. Bd., O. Seemann kleine Mythologie der Griechen und Römer,
Stephan Weltpost und Luftschiffahrt,Wagner nordisch-germanische Götter und Helden, B. Werner
das Buch der deutschen Flotte, R. Roth Kaiser, König und Papst, Stötzner Jahrbuch der Welt der
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Jugend, F. Otto Männer eigener Kraft, Ziethen Lh-u Pa-Ho, Kutzner ein Weltfahrer, Thomas
das Buch der Entdeckungen, 2 Thle,, A. u. K. Müller Leben der höheren Thicrwelt, Glaser Leben
der mittleren und niederen Thierwelt, Klastng Naturgeschichte der deutschen Vögel, Sehtter Bilder
aus der Pflanzenwelt,Grube Naturbilder, 3 Thle., Barth uud Niederleydes deutschen Knaben Hand¬
werksbuch, andere Iugendschrlftenaus dein Verlage vou Spamer, ferner von Nieritz, Höcker, Grube:c.,
der Stalpsäger, Märcken aus 10Ul Nacht:c.

Der naturwissenschaftlicheApparat, der unter Aufsicht der Oberlehrer Dr. Ems mann und
Riedel steht, ist vergrößert durch: einen Spiegelscxtanten, durch eiu Zoetvop mit QuinckesBildern
dazu, einen Chlinber und Kegelspiegel mit Emsmann'schen Anamorphosen,ein Manometer, einen Glas«
Heber nach Mitscherlich für gefährlicheFlüssigkeiten,einen Meterstab von Stahl, einen Bumerang,
einen Satz eiserner Gewichte, einen Satz Litergefäße vou Zinn und einen anderen von Holz, eine Hart¬
gummistange und eine Harzstangefür Reibungs-Electricität.

4. Für die zoologischen Sammlungen find Anschaffungen nicht gemacht.
5. Der historisch-geographische Apparat erhielt einen Zuwachs durch Mölls Wandkarte von

Deutschlandund durch St'ielers Handatlas, Lieferung19—25.
6. Der Zeichenapparat ist bereichert durch 60 Wandtafeln nach IakobSthal und durch 60 Vor¬

legeblätter nach Herdtle.

^

6. Frequenz der Anstalt.
1. Die VorbeleitungMafsen.

Es waren in

zu Anfang des Sommersemesters

zu Anfang des Wintersemesters

Mitte Februar 1875

1^. IL. 114. IIL. III. zusammen
30 30 28 2? 43 158

38 2? 32 13 51 161

38 26 31 14 50 159

2. Die Realschule,
in I. II. IIIH. IIILll IHM. IVH. IVL. VH. VL. VI4. VIL. zusammen

zu Anfang des Sommersemesters

zu Anfang des Wintersemesters

Mitte Februar 1875

Es waren mithin Mitte Februar 1875 in der Realschule 419, in der Vorschule 159, in beiden
578 Zöglinge; da im gleichen Zeiträume 1874 die Realklassen 399, die Vorbereitungsklassen132,
beide 531 Schüler zählten, so ergiebt das gegen das vorige Jahr an der Realschule ein Mehr von
20, an der Vorschule ein Mehr von 27, im Ganzen von 4? Schülern, also eine ausnahmsweise
starke Zunahme. Ob die Michaelis des vergangenen Jahres abermals für die Vorbereitungsklassen
eingetretene Erhöhung des Schulgeldes von 48 auf 60 Mark für die Einhelmischen,von 66 auf
78 Mark für die Auswärtigen, wovon die Wirkungensich erst in der nächsten Zeit recht zeigen können,
der Schülerzahl Abbruch thun wird, kann nur die Folge lehren.

8 34 58 20 33 37 52 30 60 34 4? 413

10 44 48 28 35 51 40 52 30 52 36 426

9 42 48 28 33 50 41 51 30 51 36 419
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Die Gesammtzahl der Schüler während des Sommers betrug 584 und zwar 419 in der Real«,
165 in der Vorschule; von diesen gingen ab im Laufe oder am Schluß des Halbjahrs 45 Real»
und 5 Vorschüler. Neu aufgenommen wurden Michaelis 4« (23 in die Real-, 25 in die Vordere!-
tungsllassen)und im Laufe des Winters noch 5 (davon 4 in die Realschule), demnach belief sich die
Gesammtzahlwährend des Winters auf 592. Dagegen gingen ab vom November bis Ende Fe«
bruar 14. Von den jetzt übrigen 578 sind 274 Real- und 145 Vorschüler einheimische (gegen 27?
und 121 im vergangenen Jahre), 1<I5 Real- und 14 Vorschüler auswärtige (gegen '22 und 11 im
gleichen Zeitraum des verflossenen Jahres). Der Confession nach hatte die Anstalt 50? evangelische
und 16 katholische Schüler; 55 gehörten der jüdischen Gemeinde an.

u. Zeit und Ordnung der öffentlichen Prüfung.
Mit Erlaubnis; des Provinzial - Schul-Collegiums wirb dieselbe dieses Mal auf die unteren Klassen

beschränkt.

Sonnabend den 20. März.
8 — 8'/- Erste Vorbereitungsklasse. Religion. Lehrer Hoff mann.
87,-^ 9 Lexta L. Geographie. Lehrer Härtung.
9 — 9'/, LoxtÄ ^. Latein. Dr. Äaethcke.
972—10 HuiutH L. Naturgeschichte.Dr. Huth.

16 —107, Huinta ^.. Französisch. Dr. Mann.
107,-11 Dritte Vorbereitungsklasse.Anschauungsübungen.Lehrer Relmann.
11 —117, Zweite Vorbereitungsklasse L. Orthographie. Lehrer Dietrich.
117,—12 Zweite Vorbereitungsklasse ^,. Deutsche Sprache. Lehrer Müller.
12 —127. Erste Vorbereitungsklasse L. Rechnen. Lehrer Baldow.

Recitirversuche. Vertheilung der Prämien an die Schüler der geprüftenKlaffen.
Die Zeichnungender Schüler sind an dem Prüfungstage in dem Klassenzimmer der Sexta L.

aufgehängt.
Am 22. März 8 Uhr feiert die Schule den Geburtstag des Kaisers durch eine Festrede und den
Gesang einer Festhymne. Darauf Chor von Silcher. Der Abiturient R. Kampfhenkel hält
die Weiße'scbe Stiftungsrede. Protlamirung der Stipendiaten und Vertheilung der Prämien an die
Schüler der oberen und mittleren Klassen. Abiturienten-Entlassung.— Nach dem Schluß werden die

Weiße'schen Stipendien an die betreffenden Schüler ausgezahlt.
Dienstag den 23. März wird das Schuljahr mit der Vertheilung der Censuren und Verkündigung

der Versetzungen geschlossen.

5. Eröffnung des neuen Cursus.
Der neue Cursus beginnt für die Realschule Mittwoch den 7. April Vormittags 8 Uhr, für

die Vorschule an demselben Tage um 10 Uhr.
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt Dienstag den 6. April von 8 Uhr ab

in dem Conferenz Zimmer der Anstalt. Ein Abgangszeugnißder zuletzt besuchten Schule, ein Impf»
schein und, wenn das zwölfte Lebensjahr überschritten ist, der Nachweis der Revaccinationsind für
die Aufnahmeerforderlich. Für die Wahl der Pensionen der von auswärts kommendenSchüler bedarf
es meiner Genehmigung.

Für die Einheimischen beträgt das Schulgeld in der Realschule von Tertia aufwärts jährlich
78 Mark, von Quarta abwärts 72 Mark, für die Vorschule ist es seit Michaelis 1874 auf 60 Marl
erhöht. Für sämmtlicbe Auswärtige tritt dazu ein Zuschlag von 18 Marl und Neuaufgenommene
haben ein Inscriptlonsgeld zu zahlen, welches dem einmonatlichen Betrage des Schulgeldes gleichkommt.
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Noch immer werden vlele Knaben in unsere Schule geschickt, welche dieselbe nachher bei der Eon«
firmation als Unter-Tertianer, Quartaner, zuweileu selbst als Quintaner verlassen. Ich muß die
Eltern im Interesse ihrer Söhne dringendaufmerksammachen, daß die Bildung, die ein Knabe bis
zur Unter-Tertia erhält, eine ganz uuabgeschlosseneist, und wenn Vater von vornherein beabsichtigen,
ihre Sohne mit 14^15 Jahren bei der Confirmation aus der Schule zu nehmen, so thun sie viel
besser, dieselben der Bürgerschulezu übergeben, die bis zu ihrer ersten Klasse eine zwar enger um¬
grenzte, c^er abgeschlossene und direkter sür da« praktischeLeben vorbereitendeBildung gewährt.
Heut zu Tage erfüllt eben die Bürgerschuledie Zwecke, denen die Oberschulevor 50 Jahren diente.

Die dritte Vorschultlassewird zu Ostern für die meisten Lcctionen getheilt; dadurch wird
e« möglich, die Zahl der Stunden in dieser Klasse zu vermindern und den Unterricht auf den
Vormittag zu beschränken.

Laubert.
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